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Por último, resalta la perspectiva positiva a través del juego motor de los aspectos cognitivo-
afectivos de los alumnos. Es una competencia que induce a la mejor adaptación del alumno a su 
medio-entorno. ● 
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Die deutschen Bundesländer Teil I 
Título: Die deutschen Bundesländer Teil I. Target: Estudiantes y profesores. Asignatura: Aleman. Autor: Ana María 
González Matellán, Licenciada en Filología Alemana, Profesora de alemán en EOI. 
 
Die Bundesrepublik hat eine föderalistische Struktur: Jedes Bundesland hat eine eigene Verfassung, 
eine eigene Regierung und ein eigenes Parlament, den Landtag. Berlin, Bremen und Hamburg haben 
einen Senat. 
Die Bundesländer sind für die Verwaltung, das Verkehrswesen, das Schulwesen, den Kulturbereich, 
den Strafvollzug und die Polizei verantwortlich. Die Städte und Gemeinde kümmern sich um die 
sozialen Einrichtungen. Mehrere Jahre tagte die Bundes-Länder-Kommission, die die Zuständigkeiten 
von Bund und Bundesländern neu regelte. Die Länderkammer muss nur noch bei einem Drittel der 
Gesetze zustimmen; dafür bekamen die Bundesländer mehr Rechte u. a. in Bildungsfragen. Allein der 
Bund ist für nationale und internationale Angelegenheiten, zum Beispiel für die Außen- und 
Verteidigungspolitik, die Atomenergie und den Schutz deutschen Kulturgutes zuständig. 
Es gibt einen Bundesbeauftragten für Kultur und Medien, aber kein Bundeskulturministerium. 
Bund und alte Bundesländer fördern gemeinsam den Aufbau der neuen Bundesländer (der so 
genannten Solidaritätspakt). Viele alte Stadtkerne waren verfallen. Der Wiederaufbau seit der Wende 
ist hervorragend gelungen: Von Stralsund bis Erfurt zeigen sich Marktplätze, Kirchen  und historische 
Viertel  in neuem Glanz. Eine große Hilfe dabei war das Engagement der Bürgerinnen und Bürger. 
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Zwei Drittel der innenpolitischen Entscheidungen sind an die Europäische Union gegangen, z. B. in 
der Wirtschaftspolitik und in der Agrarpolitik. Die Mitgliedsländer möchten aber Mitspracherechte 
bewahren und das Subsidiaritätsprinzip stärken: Das heißt, bestimmte Aufgaben werden nur dann an 
die Union abgegeben, wenn sie regional nicht erfüllt werden können.  Der Ausschuss der Regionen 
vertritt diese regionalen Belange z.B. in der beruflichen Bildung, der Kulturpolitik, dem 
Gesundheitswesen oder dem Ausbau transeuropäischer Netze. 
Schleswig-Holstein 
Das nördlichste Bundesland 
 
Sprachen:  Hochdeutsch, Plattdeutsch Dänisch, 
Friesisch, Romanes. 
Landeshauptstadt: Kiel 
 Fläche: 17.799,30 km² 
 Einwohnerzahl: 2,838 Mio. (Okt. 2011) 
 Gründung: 23. August 1946  
 
Aus der Geschichte: Bis zum 14. Jahrhundert regierte dänische Herzöge den nördlichen Landesteil. 
Auch später bildete Schleswig-Holstein für lange Zeit eine politische Union mit Dänemark. 
Nach dem Zweiten Weltkrieg kamen schließlich Nordschleswig zu Dänemark und Südschleswig zu 
Deutschland. Die dänische Minderheit in Schleswig-Holstein wird von der Partei SSW 
(Südschleswigsche Wählerverband) im Kieler Landtag vertreten.  
 
Klima und Landschaft: Zwei Meere umschließen Schleswig-Holstein: Nordsee und Ostsee. Der 
Nordseeküste vorgelagert sind kleine und größere Inseln: die so genannten Halligen, die 
Nordfriesischen Inseln und Helgoland. Zwischen diesen Inseln und dem Festland erstreckt sich das 
flache Wattenmeer. Die Nordseeküste liegt zum Teil unter dem Meeresspiegel. Die Sicherung der 
Küste, d. h. der Bau von Dämmen und Deichen, ist immer wichtiger geworden, weil der Meeresspiegel 
steigt und die Gefahr von Sturmfluten zunimmt. Der Küstenschutz gerät bald an seine Grenzen und 
die flachen Halligen sind in Gefahr überflutet zu werden. 
Das Land ist fast unbewaldet. Die Sommer sind kühl und die Winter mild, bei ständigem Wind. 
Die Ostseeküste hat mehr Sonne als die Nordseeküste, dazu eine landschaftlich reizvolle Seen- und 
Hügellandschaft im Hinterland, genannt „Holsteinische Schweiz“. 
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Wirtschaft: Der Fremdenverkehr in den Nord- und Ostseebädern  und auf den Inseln Sylt, Föhr, 
Amrum, Helgoland und Fehmarn ist neben der Landwirtschaft (Viehzucht, Getreide, Kartoffeln) der 
wichtigste Wirtschaftsfaktor. Die Fischerei ist wegen der Meeresverschmutzung und Überfischung in 
eine Krise geraten. Eine wichtige Binnenschifffahrtsstraße für Europa, der Nord-Ostsee-Kanal 
(internationale Bezeichnung: Kiel Canal), verbindet beide Meere. 
 
Städte: Kiel liegt an einem Naturhafen. Hier findet die „Kieler Woche“ statt mit internationalen 
Segelwettbewerben, verbunden mit einem Kulturprogramm. 
Lübeck, früher das Herz der Hanse, ist auch die Stadt der „Buddenbrooks“ (Roman von Thomas 
Mann über den Niedergang einer hanseatischen Kaufmannsfamilie). Die Schriftsteller Thomas Mann, 
der 1929 den Nobelpreis für Literatur erhielt, und sein Bruder Heinrich Mann wurden hier geboren. 
Das Wahrzeichen Lübecks ist ein 500 Jahre altes Stadttor, das Holstentor; es steht als Denkmal auf der 
Weltkulturliste der UNESCO. 
 
Hamburg (Freie und Hansestadt Hamburg 
Stadtstaat. – Hafenstadt.- Zweitgrößte Stadt Deutschlands.- An der Elbe gelegen, ca. 110 km von 
der Nordsee entfernt.  
 
 Sprachen: Deutsch, Niederdeutsch 
 Fläche: 755,264 km² 




Aus der Geschichte: Hamburg war Jahrhundertelang  eine freie Reichs- und Hansestadt. Noch heute 
nennen sich ihre Minister „Senatoren“. 
Die Lage machte Hamburg schon im 13. Jahrhundert zu dem wichtigsten Seehafen an der Nordsee. 
Im Zeitalter der Entdeckungen verloren die Ostseehäfen an Bedeutung, Hamburg dagegen erlebte 
einen großen Aufschwung. Seine Schiffe fuhren auf den neuen Handelswegen nach Indien und 
Amerika. 
Im Jahre 1842 wurde die mittelalterliche Altstadt durch ein Feuer vernichtet. Das Wahrzeichen der 
Stadt, der Michel – die St. Michaelis-Kirche aus dem 18. Jahrhundert- 1906 durch einen Brand zerstört 
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und später originalgetreu wieder aufgebaut. Im Zweiten Weltkrieg wurde die Innenstadt von 
Hamburg fast völlig in Schutt und Asche gelegt. 
 
Allgemeines: Hamburgs Hafen, das „Tor zur Welt“, hat eine Fläche von 100 km²; hier arbeiten 
140.000 Menschen. Über 1.000 Häfen werden im  regelmäßigen Liniendienst angelaufen. Hamburg ist 
eines der zehn wichtigsten Häfen im Containerumschlag der Welt. Es ist der größte Importhafen für 
Kaffee, einer der führenden Umschlagplätze für Gewürze und Transithafen Nummer eins für Kakao in 
Europa. Die historische Speicherstadt dient der Aufbewahrung der Waren, Speditionen sorgen für 
reibungslose Logistik und den Weitertransport über Schiff, Zug und LKW. 
Neubau- und Reparaturwerften wie Blohm + Voss behaupten sich im internationalen Wettbewerb 
und gehören zur Weltspitze. Die HafenCity an den Hafenbecken und der Elbe ist das größte 
innerstädtische Entwicklungsprojekt Europas. Wohnen und Kontore kehren in die Hafengebiete 
zurück, der Hafen wird neuen Ansprüchen a Landeanlagen, Umschlag und Lager gerecht. 
Für die Besucher ist eine Hafenrundfahrt ein bleibendes Erlebnis. Jedes Jahr am 7. Mai wird der 
„Hafengeburtstag“ gefeiert; seit diesem Tag im Jahr 1189 besitzt der Hafen Zoll- und 
Schifffahrtprivilegien (heute „Freihafen“-Status). 
Hamburg ist eine weltoffene Stadt. Die Hamburger nennen sich gern „Hanseaten“, weil sie stolz 
sind auf den Geist und die Geschichte ihrer Stadt. Aushängeschild dieses Weltgefühls ist die 
achteinhalb Kilometer langer Hamburger Elbschausee mit ihren klassizistischen Villen, den 
Herrensitzen und Parks. Keine deutsche Großstadt hat so viele ausländische Konsulate wie Hamburg. 
Ausländische Kaufleute  sind hier ebenso zu Hause wie Handelsdelegationen aus aller Welt. 
Hamburg lebt nicht nur von seinem Hafen allein. Moderne Wirtschaftsstrukturen prägen die Stadt 
in gleicher Weise: In Hamburg wird ein Teil des europäischen Airbus gebaut, hier befindet sich auch 
DESY (Deutsches Elektronen-Synchrotron), eine Forschungsstätte für Teilchenphysik. 
 
Kultur: Hamburg ist auch eine Kulturstadt von Rang, eine Musik-, Theater- und Medienstadt. Felix 
Mendelssohn Bartholdy (1809-1847) und Johannes Brahms (1833-1897) wurden hier geboren. 
Die Hamburgischer Staatsoper und ihr Ballett, das Thalia-Theater und das Deutsche Schauspielhaus 
haben eine lange Tradition. Geplant ist der Bau der Elbphilharmonie, eines futuristischen 
Konzerthauses, das auf einem alten Kakao-Speicher im Hafen errichtet werden soll. Typisch für das 
kulturelle Leben ist das Mäzenatentum, die Bedeutung privater Mäzene, die Stiftungen und 
Kulturpreise ins Leben rufen. Sie verschaffen auch der Hamburger Kunsthalle und dem Museum für 
Kunst und Gewerbe bedeutende Sammlungen. Und bessern die leeren öffentlichen Kassen auf. 
Hamburg als Medienstadt: Hier wird DER SPIEGEL gemacht, hier erscheint die bekannte liberale 
Wochenzeitung DIE ZEIT. Die Deutsche Presseagentur (dpa) und Fernseh- und Hörfunkanstalten 
haben in Hamburg ihren Sitz. 
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Niedersachsen 
Das flächenmäßig zweitgrößte Bundesland nach Bayern. 300 Km Nordseeküste. 
  
Sprachen: Deutsch, Saterfriesisch und 
Niederdeutsch 
                                             Landeshauptstadt: Hannover 
                                          Fläche: 47.634,90 Km² 
                                          Einwohnerzahl: 7,920 Mio. (Sept. 2011)        
 
Aus der Geschichte: Fast Hundert Jahre existieren enge Beziehungen zu England. 
Im 18. Jahrhundert bis in die erste Hälfte des 19. Jahrhunderts waren die Kurfürsten in Hannover 
zugleich Könige in England. Erst Queen Victoria beendete diese Personalunion. 
 
Landschaft: Niedersachsen reicht von der Küste der Nordsee zu den Mittelgebirgen, dem Harz  und 
dem Weserbergland. Wichtige Schifffahrtswege durchziehen das Land: die Weser, der Mittellandkanal 
und im Osten die Elbe. Nördlich von Hannover liegt die Lüneburger Heide, ein Naturpark mit alten 
Bauernhäusern und Schafherden, den so genannten  Heidschnucken. Sie erstreckt sich über 7000 Km². 
 
Wirtschaft: Niedersachsen ist ein Agrarland; hier werden Weizen und Gemüse angebaut. Viehzucht 
bestimmt das Landschaftsbild. Berühmt ist die Pferdezucht. Der Hannoveraner ist das beliebteste 
Turnierpferd überhaupt und zugleich idealer Partner für einen Urlaub zu Pferd. 
Industrie ist im Raum Hannover in Braunschweig zu Hause. Die größte Automobilfabrik der 
Bundesrepublik, das Volkswagenwerk (= VW), steht in Wolfsburg, östlich von Hannover. 
Mit VW ist die Geschichte des legendären Käfers – so genannt nach seiner unverwüstlichen Form- 
verbunden. Am 17. Februar 1972 wurde VW Produktionsweltmeister: Über 15 Millionen Käfer waren 
vom Band gelaufen. Der berühmte Kultwagen lief und lief, wurde ständig umgebaut und verbessert. 
Ab 1977 wurde er noch in Mexiko gebaut. 1993 löste der New Beetle den Käfer  endgültig ab.  
 
Städte: Die Landeshauptstadt Hannover ist Verkehrsknotenpunkt zu Wasser (Mittellandkanal) und 
zu Lande und verfügt außerdem über einen internationalen Flughafen. Sie war Eisenbahnknotenpunkt 
schon im 19. Jahrhundert, als es über Hannover Verbindungen von Paris über Berlin und Warschau bis 
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Moskau gab und von Kopenhagen bis nach Wien und Rom. Die günstige Lage machte Hannover zum 
Standort der größten Industriemesse der Welt, der Hannovermesse. Auch die Weltgrößte Messe für 
Kommunikationstechnik (Computer, Telefone, Kommunikationssysteme), die CeBIT, findet jährlich in 
Hannover statt.  
Die nächstgrößte Stadt, Braunschweig, ist stärker kulturell und historisch geprägt. Südlich von 
Braunschweig liegt Wolfenbüttel: An der berühmten Bibliothek dieser Stadt wirkten der Philosoph 
Gottfried Wilhelm Leibniz und der Dichter Gotthold Ephraim Lessing. 
 
Bremen  (Freie Hansestadt Bremen) 
Staatstadt, bestehend aus der alten Handelsstadt Bremen und Bremerhaven. Das kleinste 
Bundesland. Nach Hamburg größter deutscher Seehafen, auch führender Binnenhafen. 
                               
          Fläche: 325,42 Km² 
          Einwohner: 547.340 (Dez. 2010) 
 
Aus der Geschichte: Bremen wurde unter Karl dem Großem 787 
Bischofssitz („Rom des Nordens“ genannt), 1358 Mitglied der Hanse und 
1646 Reichsstadt, d.h. sie hatte besondere Rechte. Seit 1815 nennt sich 
Bremen wieder Hansestadt. 
Lage und Bedeutung: Bremen liegt ca. 60 Km von der Küste entfernt. Bremerhaven liegt an der  
Mündung der Weser in die Nordsee. Die junge Seestadt wurde 1827 gegründet, als die Weser zu 
versanden drohte. Nach Hamburg ist Bremen der zweitgrößte Hafen, der über modernste Anlagen 
verfügt und besonders im Container-Betrieb sehr leistungsfähig ist. Umgeschlagen und verarbeitet 
werden Erdöl, Wolle, Baumwolle, Tabak und Kaffee. 
Im Krieg wurden Hafen und Innenstadt stark zerstört. Heute spürt auch Bremen die weltweite Krise 
der Schifffahrt. Hohe Arbeitslosenzahlen sind die Folge. Von Bremerhaven aus wird die deutsche 
Polarforschung gesteuert. 
 
Sehenswürdigkeiten: Die selbstbewussten Bremer Bürger sind seit jeher stolz auf ihre Stadt, 
besonders auf den Marktplatz mit dem 1.000 Jahre alten Dom, dem Renaissance-Rathaus und dem 
Wahrzeichen der Stadt, dem Bremer Roland. Bremens ältester Teil, das Schnoor-Viertel, ist restauriert 
worden und präsentiert sich mit Läden und gemütlichen Gaststätten. 
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Mecklenburg-Vorpommern 
Mit der Vereinigung entstandenes Bundesland. Das am dünnsten besiedelten Bundesland. 
 
         Sprachen: Deutsch und Niederdeutsch 
          Landeshauptstadt: Schwerin 
          Fläche: 23.180,14 Km² 
                                                        Einwohnerzahl: 1,636 Mio. (Okt. 2011) 
 
 
Aus der Geschichte: Im Dreißigjährigen Krieg (1618-1648) wurden Mecklenburg und Pommern 
stark verwüstet. Vorpommern und die Insel Rügen gehörten von 1648 (Westfälischer Frieden) bis 
1803 zu Schweden. Nach 1815 war ganz Pommern eine Provinz des Königsreichs Preußen. Nach dem 
Zweiten Weltkrieg entstand 1945 das westlich der Oder liegende Land Mecklenburg-Vorpommern. 
Die östlich dieser Linie liegenden Teile Pommerns sowie das südlich davon gelegene Schlesien 
gehören heute zu Polen. 
Landschaft und Naturschutz: Die langen Strände und Dünen der Ostseeküste, die Inseln Rügen mit 
dem berühmten Kreidefelsen, Hiddensee und Usedom und die circa 650 Seen der Mecklenburgischen 
Seenplatte sind ideale Freizeit- und Erholungsgebiete. Die Kanäle und Flüsse sind so miteinander 
verbunden, dass man auf dem Wasser bis hinein nach Berlin fahren kann.  Typisch sin die schönen 
alten Alleen, die noch nicht dem Straßenbau zum Opfer gefallen sind. Die Müritz ist mit 115 
Quadratkilometern nach dem Bodensee der größte See in Deutschland. Im Müritz-Nationalpark 
„Ostufer“ leben seltene Vogelarten, Kraniche, Eisvögel und sogar Fischadler. Auf der Insel Rügen, der 
größten deutschen Insel, haben sich seltene Pflanzen erhalten. 
Die Besucherzahlen steigen. Die Nationalparks, Biosphärenreservate und Naturparks sind 
großräumige Schutzgebiete, in der sich die Natur frei entfalten und intensiv erlebt werden kann. 
Naturerholung verlangt aber eine geplant umgesetzte Infrastruktur, die die Besucher lenkt: Rad- und 
Wanderwege, Beobachtungsplätze und Informationsstellen stehen den Naturliebhabern und 
Erholungssuchenden zur Verfügung und tragen damit zur wirtschaftlichen Entwicklung der Region bei. 
Wirtschaft: Mecklenburg-Vorpommern  hat er am schwersten, sich wirtschaftlich zu stabilisieren. 
Es ist ein Agrarland. Wie in der ganzen ehemaligen DDR wurde in den Fünfzigerjahren nach 
sowjetischem Muster umstrukturiert: Die Kleinbauern wurden gezwungen, in großräumige LPGs (= 
Landwirtschaftliche Produktionsgenossenschaften) einzutreten. 
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Nach der Wende fand wiederum eine Umstrukturierung der Landwirtschaft statt: Die staatliche 
Bodenverwertungs- und verwaltungsgesellschaft (BVVG) verkaufte das Land, das Besitz der DDR  
gewesen war: Äcker, Wiesen, Wälder und alles weitere Vermögen wurden privatisiert. Private 
bäuerliche Betriebe bewirtschaften heute einen Teil der Fläche; der größere Teil wird von den 
Nachfolgebetrieben der LPGs in der Rechtsform der Genossenschaft (=Gesellschaft, deren Mitglieder 
gemeinschaftlich einen Geschäftsbetrieb führen und Geschäftsanteile besitzen) oder einer GmbH 
(=Gesellschaft mit beschränkter Haftung) bestellt. Die Landwirtschaft Ostdeutschlands hat durchaus 
Chancen in der Konkurrenz zum Westen zu bestehen. Ihr Vorteil ist die Größe der Betriebe. 
Die Arbeitslosigkeit ist hoch, aber es gibt viele Lichtblicke: Firmengründungen und 
unternehmerische Dynamik. Mit Fördermitteln ist ein Herstellerbetrieb für Luftfahrzeuge und ein 
Kompetenzzentrum für Luft- und Raumfahrt entstanden. Das soll auch ausländische Firmen anziehen. 
Kleine innovative Firmen der Biotechnologie-Forschung sind in Rostock gegründet worden. Daraus 
entstand das so genannte BioCon Valey in Mecklenburg-Vorpommern, dem zentralen 
Ansprechpartner für Biotechnologie, Biowissenschaften und Medizintechnik im Nordosten 
Deutschlands. BioCon Valey zeichnet sich aus durch eine enge Vernetzung zwischen Forschern und 
Firmen in der Region und eine optimale Infrastruktur in den Gründerzentren Greifswald, Rostock, 
Neubrandenburg. Seit 1996 sind viele Firmen neu gestartet und haben Hunderte von Arbeitsplätzen 
geschaffen. 
Positiv entwickelt sich der Fremdenverkehr. Besonders die Ostseebäder verzeichnen eine steigende 
Zahl von Erholungssuchenden. 
Städte: Schwerins Aushängeschild ist sein prächtiges Schloss, das die Herzöge von Mecklenburg auf 
einer Insel im Schweriner See im 17. Jahrhundert erbauen ließen. 
Rostock, seit 1990 wieder Hansestadt,  ist geprägt vom Hafen und der Werftindustrie, die sich im 
freien Wettbewerb behaupten muss. Fährverbindungen schaffen enge Kontakte zu skandinavischen 
Ländern. 
Rostock-Warnemünde ist der Heimathafen der „Maria S. Merian“, des weltweit modernsten 
Forschungsschiffes, auf dem Wissenschaftler in den Eisrand-Regionen der Arktis den Einfluss auf das 
Klima untersuchen wollen. 
Die Universität gehört zu den ältesten in Deutschland (gegründet 1419). 
Wie Rostock, Greifswald (Universitätsstadt seit 1456) und Wismar war Stralsund eine reiche 
Kaufmannsstadt. Mit der Insel Rügen verbinden die Stadt ein über 60 Jahre alter Damm und eine 4,1 
kilometerlange Brücke (namens Strelasundquerung). Aus dem Mittelalter sind noch Teile der Altstadt 
erhalten geblieben; viele Häuser stehen unter Denkmalschutz. Sehenswert sind im Zentrum die alten 
Bürgerhäuser und das Rathaus in typisch norddeutscher Backsteingotik. 
Wertvolle Zeugnisse aus der Hansezeit und der kulturelle Einfluss der Schwedenzeit sind zu 
entdecken. 
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In den neuen Bundesländern wurden Städte, darunter auch Stralsund und Cottbus sowie Dörfer zu 
„Modellstädten“ bzw. „-dörfern“ erklärt; die Sanierung wurde hier beispielhaft erprobt. 
Erhaltenswert sind auch die vielen Schlösser, Herrenhäuser und historischen Winkel des Landes, 
deren Restaurierung aber erhebliche Geldmittel erfordert. 
Brandenburg 
Mit der Vereinigung entstandenes Bundesland. Das größte der neuen Bundesländer. 
 
 Sprachen: Deutsch, Niedersorbisch, 
Niederdeutsch 
   Landeshauptstadt: Potsdam 
                                     Fläche: 29.478,61 Km² 
                                  Einwohnerzahl: 2,497 Mio. (Okt. 2011) 
 
Brandenburg ist das Umland der Hauptstadt Berlin, die genau in seiner geographischen Lage in der 
Mitte liegt. Hauptstadt von Brandenburg ist aber nicht Berlin, sondern Potsdam. Die Pläne, Berlin und 
Brandenburg zu einem Bundesland zusammenzufassen, sind gescheitert. 
Aus der Geschichte: Aus dem Kurfürstentum Brandenburg wurden 1701 das Königreich Preußen. 
Lange Zeit war dieses dünn besiedelte Land wirtschaftlich rückständig. Deshalb wurden im 17. Und 18. 
Jahrhundert eine große Zahl von verfolgten Protestanten in das „aufgeklärte“ Preußen geholt. 
Holländische Einwanderer, Protestanten aus Salzburg und Hugenotten aus Frankreich brachten ihre 
Kenntnisse und Fähigkeiten mit. Die Flüchtlinge suchten Schutz und eine Existenzgrundlage. Sie 
fanden damals mehr offene Aufnahme als Ablehnung. Der Aufschwung Berlins zur europäischen 
Metropole ist ohne die geistigen und wirtschaftlichen Leistungen der französischen Hugenotten nicht 
denkbar. 
Landschaft: Brandenburgs Landschaft besteht aus Wäldern, Flüssen, etwa 300 Seen und kargen 
Sandboden. Einzigartig ist der Spreewald, eine Landschaft mit unzähligen Wasserarmen und vielen 
kleinen Siedlungen. 
Theodor Fontane, Schriftsteller des 19. Jahrhunderts und Nachkomme französischer Hugenotten, 
beschrieb dieses Gebiet in seinen „Wanderungen durch die Mark Brandenburg“ (1862-1882). 
Wirtschaft: Brandenburgs Wirtschaft kommt nur langsam in Gang. Dünne Besiedlung durch 
Abwanderung bestimmt das Bild. Prestigeobjekte, die Arbeitsplätze schaffen sollten, sind trotz 
öffentlicher Gelder gescheitert, weil die industriellen Investoren fehlen. Das Ende hoher 
Arbeitslosigkeit ist deshalb nicht abzusehen. Ein extremes Beispiel ist das Projekt Cargolifter. Der 
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Luftschiffbauer ging Pleite, dafür entstand in der riesigen Halle ein Tropenparadies als Freizeitanlage, 
die in Konkurrenz zu den zahlreich entstandenen Thermen und Erlebnisbädern in Brandenburg steht. 
Positive Beispiele gibt es in so genannten „Speckgürtel“ von Berlin: Hier haben sich Technologie-
Firmen der Luft- und Raumfahrt angesiedelt. 
Die Landeshauptstadt: Potsdam hat eine wechselvolle Geschichte. Die Stadt war Residenz der 
preußischen Herrscher. Hier ließ Friedrich der Große (1712-1786) von seinem Architekten 
Knobelsdorff  nach eigenen Skizzen das berühmte Schloss Sanssouci erbauen, das sein 
Lieblingsaufenthalt wurde. Hier führte er philosophische Gespräche mit Voltaire und lud berühmte 
Männer wie Johann Sebastian Bach ein. 
Nicht zufällig fand in dieser Stadt, die so eng mit der preußisch-deutschen Geschichte verknüpft ist, 
nach Ende des Zweiten Weltkriegs die Potsdamer Konferenz statt.  Truman (USA), Stalin (UdSSR) und 
Churchill (Großbritannien) trafen sich mit ihren Außenministern im Schloss Cecilienhof, das heute ein 
viel besuchtes Museum ist. Das Potsdamer Abkommen regelte 1945 die Aufteilung des besiegten 
Deutschen Reichs in vier Besatzungszonen, die neuen Grenzen und die Aburteilung der 
Kriegsverbrecher.  ● 
Quellen 
Landeskunde Deutschland, Renate Luscher, Verlag für Deutsch 
www.de.wikipedia.org 
 
 
